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Überempfindlich

Keine Diskussion scheint heute ohne Politik auszukommen. Zwei
aktuelle Beispiele: DieWerbekampagne der RTG, die vereinzelt als
„frauen- und fremdenfeindlich“ interpretiert wird, oder die Oper
„Doktor Schiwago“, die teils als russlandfeindlich ausgelegt wurde.
Sind dieMenschen überempfindlich geworden? Die Folge davon
ist, dass dieWerbung und die Oper vor diesemHintergrund etwas
unterzugehen drohen. Dadurch konzentriert man sich nicht mehr
auf die Botschaft – und die positive Intention kann verloren gehen.

Der Bau der Con-
tinental Arena
schreitet planmä-
ßig voran, und
Oberbürgermeis-
ter JoachimWol-
bergs hat doch ei-
nen Plan B.

Jetzt geht es innen weiter

Regensburg. Es geht geschäftig
zu auf der Stadionbaustelle der
Continental Arena. Bei einem
Pressetermin Anfang derWoche
konnten sich Journalisten ein
Bild von den Fortschritten der
künftigen Heimstätte des SSV
Jahn Regensburg machen. Von
außen maßt das Stadion ja
schon seit dem Richtfest im ver-
gangenen Dezember wie ein
richtiges Fußballstadion an.
Jetzt ist auch die Glasfassade fer-
tig, und die letzten jahnroten
Blechteile der Außenseiten wer-
den montiert. Auf den Tribünen
laufen Schlosserarbeiten wie die
Anbringung der Wellenbrecher
(Geländer) auf den Stehplätzen
oder die Installation von Elekt-
rotrassen für die Flutlichter auf
Hochtouren. Seit einiger Zeit ist
auch das Innenleben des Stadi-

Von Bastian Schmidt

ons wetterfest gemacht, sodass
aktuell täglich um die 100
Handwerker der verschiedenen
Gewerke im Trockenen an der
Fertigstellung des gut 52 Millio-
nen Euro teuren Bauprojekts ar-
beiten können. Hier entstehen
unter anderem die VIP-Logen
und die Räume für die Ge-
schäftsstelle des SSV Jahn, das
Regionalbüro des Bayerischen
Fußballverbands und das am
Uniklinikum beheimateten
Fifa-Zentrum für Fußballmedi-
zin.
Mitte Februar sollen die restli-
chen, vom Generalübernehmer
BAMS Sports GmbH übernom-
menen Erdarbeiten zwischen
Stadion und Autobahn in An-
griff genommen werden. „Wir
liegen weiterhin voll im Zeit-

plan“, gibt sich Projektleiter
Winfried Weiß zuversichtlich.
Auch die Frage nach dem anvi-
sierten Zeitpunkt für die Befesti-
gung der Sitze für die künftig
rund 15000 maximalen Zu-
schauer beantwortet Weiß
knapp: „Vor Mai“. Dann näm-
lich soll laut Zeitplan auch bald
das Eröffnungsspiel folgen. Ge-
gen wen, ist bislang noch nicht
bekannt.
„Natürlich wird die Zeit am En-
de einer Baustelle immer spür-
bar knapper“, räumt Peter Preß
vom Regiebetrieb Arena ein, be-
tont aber auch, dass bislang al-
les nach Plan laufe.
Im März soll dann der Ausbau
des Spielfeldes mit Rasenhei-
zung und Wasserleitungen be-
ginnen. Als allerletztes folgt ein

dicksodiger, schnell bespielba-
rer Rollrasen. Stimmt dann ab-
schließend das Bauordnungs-
amt zu, steht einer planmäßigen
Eröffnung spätestens im Juli
nichts mehr imWeg.
Und für den nicht mehr auszu-
schließenden Fall eines Abstiegs
des künftigen Hauptmieters in
die Niederungen des Amateur-
fußballs, hat der Aufsichtsrats-
vorsitzende des Vereins und OB,
Joachim Wolbergs, auf dem
Neujahrsempfang des Vereins
seinen langerwarteten Plan B
bekannt gegeben: „Einfach wie-
der aufsteigen.“ Allerdings
mahnte der OB auch, dieses im
Fall der Fälle möglichst schnell
zu tun: „Da haben wir keine
fünf Schüsse, sondern einen
oder zwei.“

Nachdem die Glasfront steht, verlagern sich die Arbeiten jetzt ins Innere des Stadions. Foto: Schmidt

Am Donaunordarm wird fleißig umgestaltet

Schöne neue Uferzone

Regensburg (wl). Seit 2010 gilt
am Nordufer des Donaunord-
arms zwischen Stadtamhof und
Pfaffenstein ein neues Fluss-
raumkonzept. Jetzt sollen mit
dem Start der Bauarbeiten die
Ideen in die Praxis umgesetzt
werden.
In insgesamt vier Planungskon-
ferenzen hatten Bürger, Vereine
und Verbände sowie staatliche
Fachstellen Ziele und Ideen zur
Umgestaltung der Uferzone des
Donaunordarms erarbeitet. Ne-
ben der Schaffung von Hoch-
wasserrückhalteflächen soll
künftig ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen Naturschutz

und Freizeit- und Erholungsflä-
chen das Nordufer aufwerten.
Ein ambitionierter Plan, wenn
man bedenkt, dass die Arbeiten
bereits im Herbst diesen Jahres
abgeschlossen sein sollen. Dafür
müssten im ersten Schritt einige
Bäume weichen, so Rainer Zim-
mermann, Projektleiter Hoch-
wasserschutz. Danach sollen
Flachwasserzonen und Kiesufer
angelegt werden, um das Gewäs-
ser zugänglicher zu machen. Zu-
sätzlich werden 15000 Kubik-
meter Boden abgetragen. Die
Kosten für die Umbaumaßnah-
men am Nordufer belaufen sich
auf 725000 Euro.

Projektleiter Hochwasserschutz Rainer Zimmermann (Mitte) erklärt
gemeinsam mit Oberbürgermeister Joachim Wolbergs (li.) und Josef
Feuchtgruber (2. v. li.), Leiter Wasserwirtschaftsamt, die geplanten
Maßnahmen. Foto: Walterbach

Ein Blick in das junge Haus mit Zukunft

Leben wie im Dorf

Regensburg (rk). Was passiert,
wenn 35Wohnparteien gemein-
sam ein Haus finanzieren? „Es
erfordert viel Zeit und einige
Kompromisse“, sagt Agathe
Dorn, eine Bewohnerin des Hau-
ses mit Zukunft, in dem genau
das passiert – doch all die Kom-
promisse lohnen sich, findet
auch Bewohner Markus Kostka:
„Schon in den ersten zwei Mo-
naten hatte ich mehr Kontakte
mit Nachbarn als in den zehn
Jahren davor“, sagt er. In Ar-
beitsgruppen zu Themen wie
„Garten“ oder „Gemeinschafts-
raum“ kommt die Hausgemein-
schaft aus 20- bis 82-Jährigen
immer wieder zusammen. „Es
ist fast wie das Leben auf dem
Dorf“, erzählt Bewohnerin Elisa-

beth Bergmann. Jeder kenne
hier jeden, man achte aufeinan-
der und helfe sich gegenseitig.
„Diese Wohnform ist zukunfts-
weisend und es sollte sie viel öf-
ter geben, aber sie ist nicht für
jeden der Königsweg“, sagt Vor-
standsmitglied Barbara Krause.
Schließlich gebe man auch ein
Stück Anonymität auf. Wer da-
mit kein Problem hat, kann sich
nun für ein ähnliches Projekt
bewerben: Am 29. Januar um 18
Uhr findet imHaus mit Zukunft
eine Infoveranstaltung zu ei-
nem weiteren, gemeinschaftli-
chen Wohnprojekt in Burg-
weinting statt.
! Informationen unter Telefon
(0941) 28094777 oder auf
www.nabau-eg.de

Das Haus mit Zukunft eint 35 verschiedene Wohnungen. Foto: rk

Neue Kursgebühren
Studenten müssen wieder mehr zahlen

Regensburg (rs). Obwohl Studi-
engebühren in Bayern 2013 ab-
geschafft wurden, kommen auf
Regensburgs Studenten ab dem
Sommersemester wieder Kosten
zu – zumindest dann, wenn sie
einen Sprachkurs belegen. 25
bis 50 Euro pro Semester fordert
die Universität Regensburg von
den Teilnehmern. Bildungspoli-
tikerin Margit Wild kritisierte
diese Entscheidung: „Es sind of-
fenbar keine Härtefallregulie-
rungen geplant, die Gebühr
kann also sozial selektiv wir-
ken.“ Verantwortlich sei der
Freistaat. „Zur Einführung der
Studiengebühren wurden die fi-
nanziellen Leistungen des Frei-
staats an die Universitäten ge-

kürzt. Signifikante Erhöhungen
gab es seitdem nicht, und so
trifft der Wegfall der Studienge-
bühren Leistungen wie Sprach-
kurse oder Kinderbetreuung
hart.“ Die Universitätsleitung
gehe nach Abschaffung der Stu-
diengebühren nun wieder einen
Schritt zurück, kritisiert der stu-
dentische Sprecherrat. Auch Jür-
gen Mistol, grüner Landtagsab-
geordneter aus Regensburg, kri-
tisiert das Vorgehen. Gerade
jetzt, wo die weltweite Zusam-
menarbeit im Bildungs- und
Wirtschaftsbereich immer
wichtiger werde, sei die Fremd-
sprachenausbildung von ent-
scheidender Bedeutung, sagte
er.

The Ten Tenors aus Australien kommen
nach Regensburg und haben bekannte
Broadwayhits im Gepäck.

„Entdecker“ überall dabei
Die Kindergruppe des Obst- und Gartenbauvereins
Neutraubling ist bereits seit zehn Jahren aktiv. 05

Eröffnung war großer Erfolg
Das Autohaus Dressler bot drei Tage lang Party
für insgesamt über 6000 Besucher. 06

Jim Knopf auf der Bühne
Die ADK Regensburg führt das Musical für Kinder
ab fünf Jahren im Februar noch viermal auf. 09

Ein Chor sucht Sänger
Joseph Wasswa und sein Projektchor Himbisa
Mukama beginnen mit den Proben. 11
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Anzeige schalten?

Fragen zur Zustellung

Tel. 08002072070
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Tel. (0941) 207-494
Fax (0941) 207- 1 64
anzeigenannahme@mittelbayerische.de
oder bei IhremMedienberater vor Ort
sowie bei allen Annahmestellen der
Mittelbayerischen Zeitung im Verbrei-
tungsgebiet

Sie wollen eine private
Kleinanzeige schalten?

Die Rundschau im Internet: www.meine-rundschau.de
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